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Japan im Kriegszustand mit USA
LeZilln 6er keLn68e1LZKekteL beute trüb 6llbr - ^ ueb Lrie ^sruslauä luil kuFlauä - Oesteru bereits
6ie ersten ^usuiuiueuslöLe - Roosevelt als 6er Haupt verant v̂ortliolie - Rr bat seiu 2iel erreiebt

Berlin.  7 . Dezember. Als Ergebnis der
sich in den letzten Wochen dauernd steigern¬
den Kriegshetze des amerikanischen Präsiden¬
ten Noosevelt ist es heute in Ostasien zu den
ersten Zusammenstößen zwischen japanischen
und U« A.-Streitkrästen gekommen.

Wie der Sender Tokio mitteilt , gibt das
japanische militärische Hauptquartier be¬
kannt, daß von Montag morgen 6 Uhr ab
der Kriegszustand zwischen Japan und den
englischen und USA .-Streitkrästen im Stillen
Ozean bestehe.

«>
Kriegsbrandstifter Roosevelt  hat endlich

sein Ziel erreicht, auch den Fernen Osten in
Flammen zu setzen. Neben Churchill ist er der
Hauptverantwortliche,  der dic sen
Krieg entfacht hat. Seit Jahr und Tag war
er bemüht, den Krieg der Inden und Pluto-
kraten gegen das durch die Revolution des
Führers neugeborene Deutsche Reich anzu-
zetteln, und zielbewußt hat er durch seine
Agenten und Mittelsmänner daraus hin¬
gearbeitet. diesen Kamps auf andere Länder
und andere Erdteile auszudehnen.

Aus den deutschen Dokumemenveröffent-
lichnngen ist die unheilvolle  R o l l e der
Vertrauensmänner Roosevelts hinreichend
klar geworden. Er war es, der schon Polen be¬
stärkte. das Reich hcrauszufordern. Er gab
England und Frankreich seine Hilfsverspre¬
chen. Er ließ, nachdem er seine Wahlzusagen
meineidig gebrochen hatte, das amerikanische
Volk die finanzielle Bürde des englischen Krie¬
ges übernehmen. Roosevelt schickte seinen Son-
dergesandten Donanan A^-ang dieses Jahres
in die Hauptstädte des Südosteus und be¬

schwatzte diese Länder zu ihrer unüberlegten
Haltung . Bon blindem Haß gegen das Reich
Adolf Hitlers getrieben, schickte er Waffen und
Material nachten britischen Aufmarschgebie¬
ten und gab schließlich seiner Flotte den Schieß-

l besetz! gegen deutsche Kriegsschiffe.

Nun ist der Krieg, dem Roosevelt so lange
nachgelaufen ist wie ein Besessener, auch im
Stillen Ozean  entbrannt . Der Dollar¬
imperialismus hat gesiegt über die klare Ver¬
nunft weiter Kreise des nordamerikanischen
Volkes.

«kspsns 8ck!sgkrskt rur 8ee
Von konteralliniral a. O. Lrüoiuxbau»

Gleich nach Abschluß des Dreimächtepaktes
zwischen Deutschland, Italien und Japan er¬
schienen in der Fach- und Tagespreise der
USA . Veröffentlichungen, die sich eingehend
mit dem Be st and und der Stärke der
japanischen Flotte,  auch vom strategi¬
schen Standpunkt , befaßten. Seit dem Jahre
1922, ,n dem in Washington England und
Amerika den Bundesgenossen von gestern, Ja-
pam zwangen, sich für seine großen Schiffs¬
einheiten mit der Verhältniszahl 3 gegenüber5
der englischen und der USA .-Flotte zu begnü¬
gen, fühlte sich das Reich der ausgehenden
Sonne , und zwar mit vollem Recht, von seinen
früheren Freunden betrogen.  Es empfand
W a sh i n g t o n -a l s eine Art Versail¬
les.  Verstärkt wurde dieses Gefühl durch den
Ausbau von Singapur , mit dem England be¬
reits 192Z begann.

Japan protestierte damals aufs heftigste,
weil »ach seiner wohlbegründeten Ansicht der
Ausbau der Lewenstadt mit dem Sinn der
Washingtoner Abmachungen, die auf die Er¬
haltung des Status guo im Pazifik hinaus¬
liefen, nicht im Einklang stände.

Nachdem sich Japan im Jahre 1936 von
allen Bindungen freigemacht hatte, ist es mit
Nachrichten über seine Neubauten außeror¬
dentlich zurückhaltend geworden. Bei der gan-

2 95 000 (?^

chwere Kreuzer
Panzerkreuzer
Leichte Kreuzer
Zerstörer
Torpedoboote
U-Boote

Zusammen

2 20000 (?

zen Haltung , die Amerika und England ihm
gegenüber eingenommen hatte, ein durchaus
erklärlicher Standpunkt.

Nach den vorliegenden Unterlagen setzt sich
die japanische Flotte wie folgt zusammen:

Fertig Im Bau
Zahl Tonnen Zahl Tonnen

Schlachtschiffe 9 273 000
Flugzeugträger 6 88 470
Flugzeugmutterschiffe 7 50 050

12 108 000
5 43 000

112 141 628 10 20000 (?)
12 6 868 ? (?)
60 77 759 - ? (?t

248 930 030 (?)
Dazu kommen die sogenannten Kamvsfchiffe

zweiter Ordnung , in erster Linie Fahrzeuge
für den Klein- und den Minenkrieg. Die Ge¬
samttonnage der japanischen Flotte ist erheb¬
lich höher als eine Million Tonnen.

Die bewährte Leistungsfähigkeitder japani¬
schen Flotte wird durch die geopolitische Lage
des Landes wesentlich verstärkt. Als nahezu
uneinnehmbare Festung liegen die grogen.
japanischen Inseln mit zahlreichen Stützpunk¬
ten vor dem asiatischen Festland. Sie bieten

der japanischen Flotte jeden urdenkbare
Rückendeckung.  Jeder Gegner, auch wenn
er an Seestreitkraften zahlenmäßig erheolich
überlegen ist, hat nicht nur mit der japanischen
Flotte , der Siegerin von Tsushima, zu rech¬
nen, sondern muß in seine Kriegführung auch
die weiten, nach Tausenden von See¬
meilen zählenden Anmarschwege,
die Schwierigkeiten des Nachschubs und auch
eines etwaigen Rückzuges berücksichtigen. Nur
ein Beispiel: Die Entfernung von den Hawai-
inseln, aus denen die Amerikaner Pearl -Har-
bour sehr stark ausgebaut haben, bis zu den
Philippinen , über die ebenfalls Amerika ver¬
fügt. beträgt rund 4500 Seemeilen.

Japans Flotte hat während des jahrelangen
japanisch-chinesischen Konfliktes in enger Zu¬
sammenarbeit mit Armee und Luftwaffe ihre
Aufgaben in geradezu mustergültiger Weise
erfüllt . Dabei ist sie mit ihrem Schiffsmaterial,
Wohl in weiser Voraussicht etwa kommender
Dinge, äußerst sparsam umgegangen. So war
das japanische Flaggschiff bei den Kämpfen
um Schanghai der 9000 Tonnen große alte
Panzerkreuzer „Jdzumo ", der noch aus dkm
Ende des vorigen Jahrhunderts stamnn. Für
seine Zwecke aber war.  das Schiff, wie oer
Verlauf der Dinge aus dem Bangtse bewiesen
hat, noch vollkommen ausreichend.

Der Bestand der japanischen Flotte an
Fl u g z e u g schi f fe n ist, wie die vorstehende
Tabelle zeigt, im Verhältnis zum Gesamt¬
bestand der Flotte a nßerordentlich
groß  und zwar auch an Flugzeugmutter¬
schiffen.

Durch den nun schon mehrere Jahre dauern¬
den Kleinkrieg in China hat die japanische
Flotte auch Kriegsersahrungen sammeln kön¬
nen, die bei dem Waffengang mit den USA.
sicher von Nutzen sein werden.
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Oer ^ ekrmaeklsderiekl
-kui 6:m Lülirer-Hauptquartler , 6. Oer.

Os» Oberkoiumancko 6er Wehrmacht qikt
bekannt:

^ .n verschiedenen 8tcllen 6er Ostfront
wur6e 6er Lcin6 6urch örtliche ẑ ngrille ge¬
worfen. Im Ooncrhogen  wur6ea starke
sowjetische ^ ngrille unter schweren Ver¬
lusten für 6en Oegner adgewiesen. Lin feind¬
licher -^usdrucksversuch aus Leningrad
scheiterte unter hoken blutigen Verlusten. Im
finnischen Vleerhusen wurde <lie Insel
Osmussaar  durch eine kdarinestolZtrupp-
sbteilung besetzt.

Oie Luftwalle errielte komdenvolltreller
auf mehrere transportrüge im Wologda-
gchiet und grill in 6er letzten kuscht 6akn-
snlsgeii uncl Versorgungsdetriehe von kvlo s-
ksu Ln. Das Llugrcugwerk k ^binsk an 6er
Wolga wur6e mit Lomben schweren Kali¬
bers belebt.

Im Kampf gegen die britische Versorgungs-
scbiffskrt versenkten  Unterseeboote
fünf 8cbi1se mit Zusammen 25 500 DKL.
Kampkllugreuge grillen in 6er letzten flacht
Halenanlagen in 8ü6westenglsn6 an. Lei
^ngrillsversucbcn 6er britischen Luftwaffe
im Kanalgebiet un6 an 6er hollärnlischen
Küste wur6en acht feindliche Llugreugc ab-
gescbdssen.

Vor 6er norwegischen Küste griffen rwei
Ooterseebootjägcr 6er Kriegsmarine ein
britisches Unterseeboot  an , Zwan¬
gen es 6urcb Wasserbomben rum ^ uktau-
cben un6 versenkten  es 6urck ^ rtillcrie-
feuer.

In flor6skrika  sin6 erneute schwere
Kämpfe entbrannt. 4-

Oie Insel Osmusssar,  6ie von 6cr
6eutscben Kriegsmarine besetzt wur6e, trägt
auch 6en flamen 06enskolm . 8ie liegt west¬
lich von Keval uncl nürcllich 6er Insel Worms,
6er flachbsrinsel von Oagö, 6ie wie6erum
nör6Iicb von Oesei liegt. Ourck 6ie Lin-
oahme von Osmussaar wir6 also 6ie 6e-
»etzung 6er 6em Laltenlande nach Westen
vorgelagerten Inselgruppe abgeschlossen.
Osmussaar bst eine Länge von run6 5 Kilo¬
meter un6 weist neben einer kleineren Ort¬
schaft an ihrer ĉ uLenspitzc einen Leuchtturm
auf. Vom ssestlandc ist 6ie Insel durch einen
8un6 von knapp 10 Kilometer krcite ge¬
trennt . 8o wie von Hsngö clie Linfabrt in
6en finnischen VIeerbusen blockiert wir6, so
können auch von Osmussaar 6ie von 6er
Ostsee in 6en Meerbusen einfabren6en 8cbiffe
unter Lcuer genommen wer6en.

Ll-Voot erzielt Treffer aus drei Britenschisfe
Oroll « LrlolZ« oer deutsch «!» Luktwatle - 228 LowjetllaöreuS « vernichtet

AusdemFührer - Hauptquartier,
7. Dezember. Das Oberkommando der Wehr,
macht gibt bekannt: Trotz starker Kälte er.
rangen im Donrzbecken deutsche und Italic,
nische Truppen örtliche Angriffsrrfolge. An
mehreren Stellen der Ostfront wurden sowje¬
tische Angriffe abgcwiesen. Vor Lrn 'ngrad
scheiterte ein unter Einsatz van Panzern und
Schlachtfliegern unternommener Ausbruchs¬
versuch. Die Beschießung kriegswichtiger An¬
lagen im Bereich der Stadt wurde fortgesetzt.

Die Luftwaffe  unterstützt ; an der ge¬
samten Ostfront die Kämpfe des.Heeres durch
Angriffe auf feindliche Stellungen , Truppen¬
ansammlungen und Eisenbahnen. SüdostwärtS
des Ladoga-Sees wurden sowjetische Flugstütz¬
punkte bombardiert. An der Westküste des
Golfes von Onega erzielten Kampfflugzeuge
Volltreffer schweren Kalibers in einer Indu¬
strieanlage.

Im Kanalgebiet  kam es zu einem Ge¬
fecht zwischen deutschen Minensuchbooten und

mehreren britischen Schnellbooten. Ein feind¬
liches Boot wurde versenkt, ein weiteres schwer
beschädigt. Unsere Boote erlitten weder Ver¬
luste noch Beschädigungen.

In Nord - Afrika  dauern die Kämpfe
au. Vor der Küste der Cyrenaika griff ein
deutsches Unterseeboot  einen briti¬
schen Geleitzug mit Nachschub für Tobrnk an
und erzielte Treffer ans einem Zerstörer, einem
Tanker und einem Frachter. Das Sinken der
Schisse konnte wegen starker Abwehr nicht
beobachtet werden.

Nachtangriffe deutscher Kampfflugzeuge rich¬
teten sich gegen britische Flugplätze auf der
Insel Malta.  Bombentreffer in Hallen und
Unterkünften wurden beobachtet.

In der Zeit vom 29. November bis 5. De¬
zember verlor die sowjetische Luftwaffe 228
Flugzeuge. Davon wurden 136 in Luftkämpfen
und 67 durch Flakartillerie abgeschossen, der
Nest am Boden zerstört. Während der gleichen
Zeit gingen an der Ostfront 21 eigene Flug¬
zeuge verloren.

22 Keindslugzeuge brennend abgeschossen
LriolZreich « ^ vZrit e italienischer ToepedoÜuZreu ^e aut rwec britisch « Kreurer

R o m, 7. Dezember. Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: Die
Kämpfe in der Marmarica dauerten auf der
Front von Tobrnk und im Gebiet südlich von
Tobrnk zwischen El Adem und Bir el Gobi
an, wo wiederholte starke, mit neue» Kräften
unternommene Angriffe des Gegners von den
Truppen der Achse aufgehalten und abgewie¬
sen wurden. Bei diesen Aktionen kämpften
auch Abteilungen junger Faschisten mit bei¬
spielhafter Ausdauer und Tapferkeit. An der
Front von Sollum ist die Lage unverändert.

Die Verbündete Luftwaffe nahm an den
Operationen teil und griff wiederholt feind¬
liche Panzer und Infanterietruppen an. Sie
bestand außerdem zahlreiche Luftkämpfe, in
deren Verlauf 22 feindliche Flugzeuge bren¬
nend abgeschossen  wurden , davon 1s von
der italienischen, acht von der deutschen Luft¬
waffe. Mehrere Besatzungen feindlicher Flug¬
zeuge wurden gefangen genommen. Sechs ita¬
lienische Flugzeuge werden vermißt.

Englische Kriegsschiffe bombardierten unsere
Stellungen westlich Tobruk. Drei unserer Tor¬
pedoflugzeuge trafen zwischen Tobruk und
Ras Assaz wiederholt zwei feindliche Kreu¬
zer,  von denen hohe Flammen aufstiegen.
Einer von ihnen ist als versenkt anzusehew

Es wurde festgestellt, daß während des im
Wehrmachtbericht vom 2. Dezember erwähnten
Einfluges auf Bengast von dev dentsch-ita-
lienischeu Bodenabwehr zwei feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen wurden, die ins Meer
stürzten.

Die britische Luftwaffe griff in der vergan¬
genen Nacht erneut Neapel in mehreren Wel¬
len mit Brand - und Sprengbomben an. Es
wurden einige Gebäude und eure Kirche ge¬
troffen. Zwei Tote und ein Verletzter unter
der Bevölkerung sind zu beklagen.

Neue italienische Flugzeuge
Der Duee bei Probeflügen anwesend

Nom, 7. Dezember. Der Duce  wohnte am
Sonntag auf einem Flughafen Mittelitaliens
in Begleitung des Chefs des Generalstabes
und des Chefs des Stabes der Luftwaffe
einigen Vorführungen des neuen Flug-
zeugesmitNückstoßantrieb „Caproni
Eampini " bei, das von Oberst Mario de Ber-
nardi gesteuert wurde. Der Duce sprach, wie
amtlich mitgeteilt wird, dem Erfinder , dem
Erbauer und dem Piloten seine Anerkennung
aus . Anschließend wurden dem Duce einige
italienische Jagdflugzeuge  vorgcsührt,
die neue Merkmale  ausweisen.

Elf neue Ritterkreuzträger
Für hervorragende Truppenführung

6nb. Berlin , 7. Dezember. Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag von Gcneralseldmarschall von
Brauchitsch das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Generalleutnant Matten-
klott.  Kommandeur einer Infanteriedivi¬
sion; Generalmajor Wandel,  Kommandeur
tssner Infanteriedivision ; Hauptmann Eng¬
brecht,  Bataillouskommandcur in einem In¬
fanterieregiment; Hauptmann Ewert,  Va-
taillonskommaudeur in einem Infanterieregi¬
ment; Oberleutnant Grüner.  Kompanie-
führcr in einem Panzerregiment : Oberleut¬
nant Adam,  Batteriechef in einer Sturmge-
schüvabteilung. Ferner an : Oberstleutnant
Pfeifer,  Kommandeur eines Infanterie¬
regiments; Oberstleutnant Fa lieh,  Kom¬
mandeur eines Infanterieregiments ; Oberst¬
leutnant Dr . Mauß,  Bataillonskomman¬
deur in einem Schützenregiment: Major
Weber.  Vataillonskommandeur in einem
Infanterieregiment ; Oberleutnant Book,
Kompaniesührer in einem Infanterieregi¬
ment.
Heldentod eines Ritterkreu»irägers

Oblt. Neubrand war ein vorbildlicher Soldat
6nk , Berlin , 7. Dez. Ein hervorragend tap¬

ferer und schneidiger Offizier, Ritterkreuz¬
träger Oberleutnant Neubrand,  starb im
Kampf gegen den Bolschewismus den Helden¬
tod. In einer bedrohlichen Lage erhielt das
Bataillon , dem Oberleutnant Neubrand an¬
gehörte. den Auftrag , durch einen Angriff eine
bolschewistischeEinbruchsstelle abzuriegeln.
Oberleutnant Neubrand stieß mit nur weni¬
gen seiner Soldaten , ungeachtet des heftigen
feindlichen Feuers, in schneidigem Drauf¬
gängertum bis zur Einbruchsstellevor. Durch
das schnelle Vordringen völlig überrascht, er¬
gaben sich zahlreiche Bolschewisten. Bei der
weiteren Erkundung traf Oberleutnant Neu¬
brand die tödliche Kugel. Im höchsten soldati¬
schen Einsatz gab er sein Leben.

Wirtschaftskrieg LIGA—Südafrika
Gangstermethoden amerikanischer Exporteure

Kn. Nom, L.Dezembcr. Zwischen den Vereinig¬ten Staaten und der Südafrikanischen Union
ist ein förmlicher Wirtschaftskrieg ausgebro¬
chen. in dessen Verlaus die südafrikanische Re¬
gierung den Außenhandel einem Lizenzen-
Shstem unterworfen hat. Diese Magnahme
richtet sich praktisch allein gegen den Ex-
vortausdenUS  A., die nach dem Ausfall
des Englandgeschästs so gut wie der einzige
Handelspartner Südafrikas geworden find.
Die ' lidafrikanische Einfuhr aus der Vereinig¬
ten Staaten erreichte im ersten Halbjahr 1941
die noch nie verzeichnet? Rekordhöhe von 77
Millionen Dollar gegen 41 Millionen Dollar
in der gleichen Zeit des Vorjahres . Dem stehen
südafrikanische Ausfuhren nach den USA . im
ersten Halbjahr l94l von kaum 22 Millionen
Dollar gegenüber. Im dritten Vierteljahr 1911
hat sich die Entwicklung im beiderseitigen
Handelsverkehr nach den statistischen Angaben
des USA .-Handelsdepartements noch stärker
»uungunsten Südafrikas verschoben.

Deutschland hat in elfter Stunde Europa gerettet
8cbarke Lrklärungen 6es Lunlschen 8taat »präsi6ente » nn6 6es romanischen 8t »st »kührcrs

Berlin,  8 . Dezember. Zu Len englischen
Kriegserklärungen haben der finnische Staats¬
präsident Rhti und der rumänische Staats,
führer Marschall Antonescu in scharfen Er¬
klärungen Stellung genommen, in denen
grundsätzliche Ausführungen über die Schrek-
tensherrschaft des Bolschewismus, die jahr¬
hundertelange Eroberungssucht der Engländer
und die Errettung Europas in elfter Stunde
durch Deutschland gemacht wurde«.

Staatspräsident Rhti  führte u. a. aus : Wir
brauchen nn >ere Auffassung über die Verhält¬
nisse in der Sowjetunion nicht mehr auf An¬
nahmen oder Erfahrungen anderer Leute zu
gründen. Wir können uns damit zum Beispiel
durch einen Besuch im von unseren Truppen
besetzten Ostkarelien vertraut machen. Da hat
man die „Segnung " des sowjetischen Systems
fast ein Vcerceijcchrhuudertgenießen können.
Es ist meine feste Ueberzeugung, daß Deutsch¬
land seinen Kampf gegen den Bo. -.^ewismus
in elfter Stunde begonnen  hat ; nur
dadurch tonnre Europa gerettet werden. Ohne
diesen Kampf wäre auch das Schicksal Finn¬
lands besiegelt gewesen. Finnlands Platz in
diesem Kampf konnte nicht gegen den Westen,
gegen Europa gerichtet sein. Das hätte Verrat
an der jahrhundertealten Aufgabe Finnlands
bedeutet. Finnland kann nicht begreifen, daß
England , das, wie es verkündet, für die Frei¬
heit der Völker und für die demokratische Frei¬
heit kämpft, auch die blutige Despotie der So¬
wjetunion zu einem Vorkämpfer dieser Frei¬
heit erhebt und ihr eine bestimmte Stellung
in Osteuropa verspricht.

Der rumänische Staatsführer Marschall
Antonescu  wendet sich mit einer Erklä¬
rung an das rumänische Volk, in der es u. a.
heißt: Großbritannien kämpft seit Jahrhun¬
derten. um zu erobern, wir kämpfen, um uns
zu verteidigen. In diesen harten und unglei¬
chen Kämpfen sind wir ost besiegt worden.
Wir sind in die Knie gebrochen, aber wir sind
niemals gewichen und haben niemals Verzicht
geleistet. Heute wie in der Vergangenheit sind
wir vom Glauben an unseren Sieg
und an unsere Gerechtigkeit erfüllt ; und wir
überlassen dem Gewissen der Welt und der
Geschichte, zu urteilen und uns zu richten.
Rumänien nimmt die Herausforderung in
dem unerschütterlichen Glauben an, daß es
mit seinem Kampf gegen den Kommunismus
dem Natioyalgefnül und dem Recht auf die Er¬
haltung der Ehre ocs rumänischen Volkes dient.

Buka «st und Helsinki lehnen ab
Londons neue freche Herausforderungen
Berlin , 8. Dezember. Die englische Regie¬

rung hat auch an Rumänien und Finn¬
land  ultimative Kriegserklärungen gelangen
lassen.Die Noten enthielten auch dieMitteilung,
daß sich England mit diesen beiden Ländern
vom 7. Dezember an als im Kriegszustand
befindlich betrachtet. Die frechen britischen
Forderungen — Einstellung der Feindselig¬
keiten gegen die Bolschewisten— sino natürlich
auch in Bukarest und Helsinki abgelehnt wor¬
den. Der plntokratische USA .-Verbündete er-
dreistete sich bereits, die in USA .-Häfen be
kindlichen finnischen Schiffe in „Schutzver
Wahrung" zu nehmen.

Rumänien—Opfer eines Angriffs
Deutliche Antwort auf das britische Vorgehen

Bukarest, 7. Dezember. Als Antwort aus
das englische Ultimatum vom 30. November
wird amtlich eine Note  verlantbart , in der
es heißt: Rumänien hat schon im Jahre 1919
den Südostcn vor der Gefahr sozialer Wirren
und einer Invasion bewahrt. Die rumänische
Regierung fühlt sich verpflichtet, der Regie¬
rung Seiner Majestät des Königs von Groß¬
britannien ins Gedächtnis zurückzurufen, daß
diese Haltung in der Vergangenheit das voll¬
ständige Einverständnis Großbritanniens ge¬
sunden hat. Die Bestätigung dieses Einver¬
ständnisses findet sich in zahlreichen Erklä¬
rungen, die zwischen 1919 und 1939 von eng¬
lischen Staatsmännern abgegeben wurden und
in denen aus die Gefahr der kommu¬
nistischen Umtriebe  für die soziale und
politische Sicherheit Europas hingewiesen wird.

Die rumänische Regierung ist sich dessen be¬
wußt. daß all das. was Rumänien bis heute
geleistet hat, das einzige Mittel darstellt, seine
nationale Existenz zu bewahren, nm den Süd¬
osten zu verteidigen und um zur Anfrecht-
erhaltung der großen Einrichtungen der eu¬
ropäischen Zivilisation das seine beizutragen.
Rumänien war im Jahre 1940 das Opfer
eines Angriffes  mit schweren Folgen
und lebte seither unter der Drohung der

Fortsetzung derartiger Angriffsaktionen. Ec
konnte im Jahre 1941 nichts anderes tun al-,
das, was es getan hat. Das ist jedoch nur eine
berechtigte Verteidigung uns ein Opfer für
die Kultur und Zivilisation.

irr RisnLv
Der Führer  bat dem Präsidenten Finnlands

zum Jahrestag der SelbstandigkcitserklärungFinn¬
lands ein Glückwunschtelegramm übermittelt.

Anläblich der Einnahme HangöS sand
zwischen dem Führer und dem finnischen Staats-
vräsldenten ein herzlicher Telegrammwechsel statt.

Generalfelbmarschall Mackensen  bat
der Führer in ei..em Handschreiben, zugleich !m
Namen deS deutschen Volkes, die herzlichsten Glück¬
wünsche zum VS. Geburtstag übermittelt.

In Berlin  wurde eine Buchausstellung, die
unter dem Motto „Deutsche Wissenschaft im Kampf
um Reich und Lebensraum" steht, eröffnet.

König Victor Emanuel  nnternabm eine
neuntägia« Bestchtigungsreise durch Sizilien.

Der Grohmnfti von Jerusalem  wurde
vom Duce zu einer langen und herzlichen Unter¬
redung emvfangen.

Bulgariens  B a u t e n in I » i ste r bat einen
Plan vorgelcgt, der die völlige Elektrifizierung Grob-
bulaaricnS innerhalb von IS Jahren vorsiebt.

In Schweden  bat man noch nicht den Mnt,
die Kommunistische Partei zu verbieten. Man bat
da» Verbot „vertagt" und „erwägt" es für Las
kommend« Jahr.

Oee norri KonFiiaZ
Zweimal siegreich gegen dle Slowake!

Im Fußball mit 1:v, im Boxen mit 14:2
Deutschlands Nationalelf feierte im 2 5.

Fußball - Länderspiel  während dieses
Krieges einen schönen Erfolg . Vor 30 000 Zu¬
schauern wurde die Slowakei in Breslau
klar mit 4:0 (3:0) geschlagen. Die deutsche
Mannschaft lieferte ein ausgezeichnetes Spiel,
besonders der Innensturm mit Hahncmann.
Conen  und Walter begeisterte durch ein
flüssiges Kombinationsspiel. Der Stuttgarter
war in prächtiger Form und erzielte auch
zwei Treffer. Walter und Durek waren die
weiteren Torschützen. Ueberragender Mann
bei den Slowaken war der Torhüter Neimann.

' Auch im 4. Boxländerkampf  gegen
die Slowakei blieb die deutsche Vertretung in
Litzmannstadt  überlegen mit 14:2 Punk¬
ten siegreich. Seidel, Klemholdermann und
Kubiak gewannen entscheidend, Benecke, Petri
nnd Schmedes siegten nach Punkten , während
die Slowakei durch Unentschieden von Virnich
und Schrandt zu ihren E^renpunkten kam

Erich Wied Reichssieger
Großartiger Turncrfolg Württembergs

Das schwäbische Turnen hat einen groß¬
artigen Erfolg errungen . Bei den dritten
Reichswettkämpfen der jungen Meisterklasse
der Jahrgänge 19l8 bis 1923 in Mainz siegte
Erich Wieo  vom TSV . Stuttgart -Münster
mit 194,6 Punkten vor dem Dortmunder Ernst
Braun (193,9) und seinem Zwillingsbruder
Theo,  der mit 1923 Punkten zusammen mit
dem Neumünsterer Erwin Linke den dritten
Platz belegte. Der junge Hüttlinger Albert
Steidle,  der sich als dritter Wnrttember-
ger in den Endkampf der zwölf Besten des
Bflickitturnens gebracht hatte, kam mit 185,7
Punkten auf den zehnten Rang.

Kickers und VfB . hatten Glück
Der zweite Spielsonntag der Meisterschafts-

Rückrunde im Fußballbereich Württemberg
hat gezeigt, daß beim augenblicklichen Stand
des Kampfes noch manche Ueb-rraschnnaen
möglich sind. Zwar kamen die Spitzenmann¬
schaften, die Stuttgarter Kicker?  über
den VfR. Heilbronn mit 8:3 (2:2) und der
VfB . Stuttgart  in Aalen beim ViR.
mit 3:1 (2:0), zu den erwarteten Siegen, aber
ohne Schwierigkeiten ging es dabei nicht ab.
Der Stuttgarter  SE . wurde auf eige¬
nem Platz vom SpV . Feuerbach 0:2 (0:2) ge¬
schlagen. Für die Niederlage m Friedrichs-
Hafen hat sich die TSG . 46 U l m zu Hause
gegen die Seehasen mit 0:4 (0:2) eindeutig
„revanchiert". Die Tabelle ändert sich kaum.

Oie Spiele der Ersten Klaffe
Staffel Neckar: TSV . Münster — TSG . GaiS-

wrg 6.0: OrünunaspoHzei— 1. Stuttgarter SB. SS
I:S; TDK. Hedelfingen— SpV . Winnenden k:l:
Svvaa. Prag — BfB. Obertürkbeim6:3. — Fttdcr:
LB Scuerbakb— TG. Böblingen 1:0: SpV . Neu¬
lingen — VfL. Sindelfingen 0:1: TSV . Votnanr
rege» Svvgg. Vaibinsen 1:0: Svvaa. Bad Cann-
tatt — TSK . Weil im Dorf S:S. — LndwIaSbura:
NeichSbabn Kornwestbeim— SB . Kornwestbrim0:1:
kB. Illingen - Vaihingen — Svvgg. LudwigSburg
>:ö: SB . Zuffenhausen— Fvgg. Mühlacker 10:0. —
hellbraun: Union Bückingen— SvV . Neckarsulm
i1:0: SB . Neckargartach— TDK. Kochendorf1:0:
svvgg. Heilbronn — BSG . Knorr Heilbronn 1:3:
svB . Schwäbisch Hall — SvV . Stcinbach-Hall 1:1;
8iB Sontheim — Reichsbahn Heilbronn 2:3. —
Ztauseu: SC , Alibach-Deszisau — SV. Mettinae»
!:4: SV. Geislingen — SV. Plochingen1:S: SvB.
tzöpvingen — SvV . Ebersbach 1:2: Svortfreunde
Lblingen — VC. Ubinaen 4:3. — R-s-nstei« : Nor-
nannia Gmünd — TSB . Hussenhofen8:1: Ster»
Rögglingen — VfL. Lorch 2:4. — Brenz: BL.
-eidenbeim— ff-Ellwana«n 1:1. — Zollern: TsB.
Oellingen — SSV . Reutlingen 2:2: SvV . Urach
,-scn BiL. Medingen 5:3: SB . Nürtingen — VfB.
dirchheim2:2. — Schwenningen: BiN. Schwennin-

— Svvgg. Trosslngen 6:1: SvB . Svaichinge»
,egen SC . Schwenningen«:1: SB . Tuttlingen »ege»
svvgg. Oberndorf 4:3 abgebrochen: SD. Rvtiwcil
legen TSB . Aistaig 1:0. — Ulm: TSG . Söflingen
legen Reichsbahn Ulm 1:2: TSG . 1846 Ulm Reserve
icgen TV. Wiblingen 2:6. — Bod-«lee: T ^ G.
sriedrschshafen— VfL. Meckenbeuren6:1: Te-B.
Mcbbach— TSB . Weingarten 2:1: Weibena» gegen

Aeberraschvngen im Handball
TSB . Süßen büßt einen Punkt ein

Der erste Dezembersonntag brachte in den
lleisterschaftsspielen im Handball einige las-
ge Ueberraschungen. In der Staffel 2 büßte
:r letztjähriqe Bereichsmeisterund Tabellen-
ihrer TSP . Süßen  beim TSLL Schnait-
eim mit 12:12 (10:4) einen wertvollen Punkt
m; erst in allerletzter Minute gelang ihm
och der Ausgleich. Der TG . Holzhclm
ahm FA. Göppingen mit 7:7 ebenfalls einen
iunkt ab. Für die dritte Ueberraschnng.wrflte
i der Ersten Staffel der TV . Oßwe  i l, m-
-m er den TSV . Eßlingen knapp mit 6:7
:6) bezwingen konnte. Die TG . E ß l i n g c n
hte sich durch einen erst in den letzten zehn
llinuten stchergestellten8:4 (3:3)-Erfolg beim
B . Kornwestheim an die Tabellenspitze. Un-
rtfckneden endete mtt 3:3 die Begegnung
vischen TG . Stuttgart und KSV . Zufwn-
ausen. In der Ersten Staffel führt d,e TG.
Mingen mit 14:4 Punkten, gefolgt von
Littgart mit 12:2 und TSB . Eßlingen mit
1:7 Punkten . In der Zweiten Staffel behalt
ach wie vor der TSV . Süßen die Spitze mit
l :3 Punkten vor Tsch. Göppingen mit 10:4
nd FA. Göppingen mit 9:5 Punkten.

Halbzeit im Mannschajtsringen
TSV . Münster führt mit 12:0 Punkten

Die Ningerbereichsklassehat am Samstag
ie Vorrunde der Pflichtkämpfeum die wurt-
embergische Meisterschaft beendet. Der TiteL
erteid-ger TSV . Munster  behielt durch
inen glänzenden 6:l -Erfolg über den TB.
lad Cannstatt die Tabellenspitze und der K V.
lnter türk he im  festigle seinen zwecken
Zlatz durch einen unangefochtenen 5>:2-Sieg
eim ASB . Stuttgart -Ost. In Göppingen
am der nach dem ASV . Botnang den vierten
Zlatz einnehmende ASV . Feuer dach  zu
mein etwas überraschenden 4:3-Sieg über
en Göppinger Sportverein . Göppingen und
stuttgart -Ost bilden LaS Tabelleuende.



Schnellboote im Angriff ans einen britischen Geleitzug
V̂ ei 'ere 115011  kiri teiaölickell ttsväelssotrittsrLÜws versenkt - LliSlsoä dal vieler eiaen raolksr ven .^er

Von KrieAsbericlUo V. Nun siek
O '̂ i; l>k. Wns  Schnellboote -u leisten

bermögen . haben die letzten Wochen erwiesen.
Immer wieder haben , diese kleinen Boote
schwere britische Geleitznge vor der englischen
Küste angegriffen . Der Erfolg nt ihnen nicht
versagj geblieben. Innerhalb der lebten -sehn
Tage des November konnte der Bericht des
OKW. dreimal Erfolge der deutschen Schnell¬
bootwaffe erwähnen , bei " -nen 9lM BRT .,
dann 16  5W BRT . und letztens N ok)0 BNT.
des für England so lebenswichtigen Handels-

, schifssraums versenkt wurden.
Dabei gibt der OKW.-Bericht,n seinen ge¬

nauen Zahlen nur die Tonnage der tatsächlich
versenkten Frachter an und weist nur auf die
Zahl der Schisse allgemein hin . die torpediert
wurden und deren Sinken nicht einwandfrei
beobachtet werden konnte. Meist entzog da»
beginnende Gefecht dem Kommandanten der
Schnellboote die letzte Phase des von einem
Torpedo getroffenen Schiffes . Das; sich unter
den versenkten Dampfern viele Tanker befin¬
den. an denen England besonders Not leidet,
macht den Erfolg unserer Angrlsfswaffe nur
um so bedeutsamer.

Der letzte Angriff auf einen durch Zerstörer
und Bewacher stark gesicherten Geleitzug war
nicht leicht. Als wir über d.e Nordsee brau¬
sten. vorwärts getrieben von der unbändigen
Kraft der Motoren , schlug uns ein echger
Wind entgegen . Die Männer in den Pelz-
fackcn und Pelzmützen wußten ihm zu wider¬
stehen. Unsere Geduld wurde aus eine harte
Probe gestellt. Unsere Hoffnung , einen eng¬
lischen Geleitzug zu treffen , war schon sehr
gering geworden.

Ta kam plötzlich die Meldung : ..Schatten
an Steuerbord voraus !" Als wir die Schat¬
ten klar ausmachen konnten , mußten - wir :e,t-
siellen. daß wir uns unmittelbar vor dem
Geleitzug befanden.

In der unmittelbaren Nähe der feindlichen
Schiffe war keine Zeit mehr zu verlieren . So¬
fort fielen die Kommandos . Wir hatten zwei
Tanker vor uns , von denen der eine 7000
Tonnen groß war und der andere ihm an
Größe nicht nachstand. Wir lösten den ersten
Torpedo auf den Tanker von 7000 Tonnen,
um dann den zweiten auf den noch größeren
Ta »ker abzufeuern . Da tauchen hinter uns
schwarz und gefährlich die Umrisse zweier
Zerstörer aus . die sofort auf uns zu brausten.
Wir mußten abdrehen und mit hoher Fahrt
ablaufen . Sie stürmten hinter uns her, aber
sie wagten noch nicht zu schießen, weil sie ihre
eigenen Schiffe gefährdet hätten . Wir ent¬
kamen. Im Entkommen sahen wir noch, wie
aus dem getroffenen Tanker ein schwarzer
Pilz hochschoß, von einer Fcuergarbe erhellt.
Ein zweites Boot , das einen Frachter von
4500 BRT . vor sich hatte , war ebenfalls zum
Schuß gekommen. Die Detonationen der
Torpedos ballten in unserem Boot Wider.
Auch der Frachter war getroffen.

Wir entschlossen unS, noch einmal anzngrei-
fen. Jetzt aber war der Engländer wach und
die Zerstörer jagten Hera». Leuchtgranaten er¬
hellten die Nacht und Flakgranaten explodier¬
ten über den kleinen Booten . Mit äußerster
Kraft stürmten wir davon und es gelang uns,
aus dem Beschuß herauszukommen.

Silbrig glänzte die Schaumbahn , die wir
hinter uns Herzogen. Wir wähnten uns dem
Gegner entronnen.

Da tauchten englische Schnellboote im ersten
Dämmern des Morgens auf . Sie folgten uns
auf den Fersen — als wir sie erkannten , eilten
wir an unsere Maschinenwaffen , und nun ver¬
suchte jeder, die beste Schußposition zu bekom¬
men. N" d wir bekamen sie.

Dicht war ein englisches Schnellboot aufae-
kommen. Seine Zwei -Zcntimeter -Flakgeschofse
peitschten über unser Boot . Im Nu hatten
wir das engli ' che Boot im Ziel und unsere
Schüsse lagen sofort deckend. Wir kannten die
er ' en Treffer keMellen. Aber der Enaiänder
ließ nicht nach. Immer wieder versuchte er.
an uns beranrukommen . Und noch einmal ge-
.ang es uns , ihn mit einer Schußfolge zu rref-
fen. Eine Explosion hallte zu uns herüber und
Rauch stieg aus seinem Boot auf.

Ein zweites Boot versuchte uns von der
anderen Seite anzugreifen . Es lag aber gleich
so in unserem Schußfeld , daß es mit schweren
Tressern den Kampf ausgeben mußte . Eines
unserer Boote geriet ebenfalls mit den eng¬
lischen Schnellbooten zusammen . In zähem
und hartem Kampf , der sich über eine halbe
Stunde hinzog. gelang es ihm, auch dieses
englische Schnellboot mit sicher liegenden Ge-
schoßgarben einzudecken. Der Geaner nna an

?̂ US8iadr m
A« e<iekAe« üat ein He/iEMs
Weihnachten wirft seine Schatten voraus . Man

merkt es daran , daß die meisten Menschen wie¬
der Heimlichkeiten voreinander haben, wie dies
eben immer in den Wochen vor Weihnachten
der Fall ist. Man steht unvermutet vor ver¬
schlossenen Türen , Zimmertüren oder Schrank¬
türen , hinter denen sich geheimnisvolle Dinge
begeben. Mancher schließt sich für ein paar Stun¬
den ein, sei es abends oder Sonntags , und hinter
der verschlossenen Türe wird gebastelt, geklebt,
genagelt , gepinselt oder eifrige Frauenhände
stricken, häkeln und nähen allerlei Dinge , die am
Weihnachtsabend unter dem Weihnachtsbaum
liegen sollen.

Friedelchen ist unsere Jüngste . Auch Friedel¬
chen hat neuerdings ein Geheimnis . Da steht im
Kinderzimmer der niedrige Spielschrank, in dem
Friedelchen alle ihre Schätze aufbewahrt . Wenn
man aber jetzt einmal an den Schrank gehen und;
irgend etwas hineinlegen will , stellt sich Friedel¬
chen beschwörend davor und sagt: „Nein , das
darfst du nicht! Du darfst nicht an den Schrank
heran , es ist ein Geheimnis drin !" Aber es ist
doch sehr schwer für ein kleines Kinderherz , ein
großes Geheimnis ganz für sich zn bewahren.
Darum unternimmt Friedrichen mitunter kleine
Ausfälle , die ihr diese Bürde ein wenig erleich¬
tern sollen. Sie sagt zum Beispiel : „Rate mal,
was in dem Schrank ist — ach, du errätst cs ja
doch nicht! Paß mal auf — es ist in Weiße? Pa¬
pier eingewickelt und so groß !", wobei der Um¬
fang des PaketeS genctzl gezeigt wird . „Es ist

zu brennen . 2)a eiit>ü»1»>; sich der Engländer
zum Abdrehen . Mit Hoher Fahrt liefen wir
unserem Stützpunkt zu.

Mensch und Material wurden In dieser
Nacht wieder unter vollgültigen Beweis ge¬
stellt. Unsere Maschinen haben sich glänzend
bewährt und die Besatzungen der Schnellboote
haben ihr soldatisches Können , ihren Mut
und ihre Ueberlegenheit erneut bewiesen. Trotz
des schweren Angriffs und des harten Kamp¬
fes mit den englischen Schnellbooten kehrten
wir froh zu unserem Stützpunkt zurück.

Wir haben 1l 500 BNT . versenkt, einen
Tanker von 7000 und einen Frachter von
<500 BNT . Wir haben zwei englische Schnell¬
boote vernichtend getroffen und einem dritten
schwere Beschädigungen zugefügt . Dieser Geist
des Angriffs und dieser Mut des Kampfes
wird stets bei den Schnellbootfahrern sein,
wenn sie morgen oder übermorgen wieder
gegen England fahren.

o Kreis Calw
hart ", sagt Friedelchen, „und hat spitze Ecken,
und man kann etwas hineintun !" Ist es ein
Wunder , wenn man da schließlich mächtig neu¬
gierig wird ? Spitz und Ecken und etwas hinein¬
tun — „aha , ich Habs, Friedelchen, sicher ist es
ein alter Schuhkarton !" „Falsch geraten !", freut
sich unsere Jüngste , „es ist kein Schuhkarton,
sondern es sieht bunt aus !" „Bunt ? Dann wirst
du Wohl die Keksdose meinen , die sonst vorn im
Schrank steht - ." Friedelchen sagt, es ist
auch nicht die Keksdosc. Wir sind alle äußerst ge¬
spannt , aber zu Weihnachten wird sich das Rät¬
sel schon lösen.

Geht es nicht im Grunde uns Erwachsenen
genau so? Es kommt viel weniger auf das Weih¬
nachtsgeschenk selber an , als auf die Ueberra-
schung. als darauf , daß es mit Liebe erdacht und
vielleicht mit mancher Mühe selber beraestellt
wird . Dann bringt es nicht nur dem Beschenk¬
ten, sondern auch dem Geber Freude.

* -

Bad Tcinach. Die NS -Frauenschaft Bad Tei-
nachs und der umliegenden Orte wetteiferte in
der Sammlung von Lebensmitteln und Obst
für die verwundeten und kranken Soldaten un¬
serer Heimatlazarette . Im ganzen wurden aus
den Orten Bad Teinach, Neubulach, Altbnlach,
Liebelsberg, Martinsmoos , Gangenwald . Horn¬
berg, Zwerenberg , Holzbronn , Breitenberg,
Oberkollwangen , Agenbach und Altburg mit
Weltmschwann neben reichlichen Lebensmitteln
über 50 Zentner Obst angeliefert.

KZ» IKLrLe

Geldzuwendungen  der Betriebe zum
Weihnachtsfest oder zu Neujahr sind, soweit
sie eisern gespart  werden , frei  von
Lohnsteuern , vom Kricgszuschlag zur Lohn¬
steuer und von den gesetzlichen Beiträgen zur
Sozialversicherung.

Die Reichsbahn - Fahrpreisermä¬
ßigungen  zum Besuch verwundeter oder
kranker »rriegsteilneymer erhallen künftig
auch die Angehörigen solcher Soldaten , die
aus dem Wehrdienst bereits entlaßen sind,
jedoch anschließend in Lazarett - oder Heilstät¬
tenbehandlung bleiben müssen.*

Nb 1. Januar können Rundfunkteilnehmer
die Rundfunkgebühren  regelmäßig von
ihrem Postscheckkonto abbuchen  lassen.
Dabei ist es wünschenswert , wenn nach Mög¬
lichkeit die Vorauszahlung der Gebühr ^ ür

einen längeren Zeitraum vereinbart wtro . An¬
träge nimnit das zuständige Postamt entgegen.»

Die allgemeinen Arbeitsbedingungen der
Gefolgschaftsmitglieder im gesamten Han¬
del  werden durch den vom Reichsarbcits-
minister damit beauftragten Reichstreuhänder
der Arbeit in Sachsen für das Deutsche Reich
durch Reichstarisordnungen  geregelt
werden . Es sollen dabei vor allem die Tätig-
keitsgruppen einheitlich bestimmt und eine
klare Abgrenzung für den fachlichen Gel¬
tungsbereich , insbesondere hinsichtlich der
handwerklichen Betriebe , getroffen werden.

*
Die Landesbauernschaft Württemberg ver¬

anstaltet im Frühjahr eine Prüfung der
ländlichen Haus Wirts chastslehr-
linge.  Jeder ländliche Hauswirtschaitslehr-
ling kann, sofern er das 18. Lebensjahr voll¬
endet hat, nach Beendigung der Lehrzeit zur
Prüfung zugelassen werden.

Reuenbürg. Stellv . Sängerkreisführer Goll-
mer hielt am Sonntag für die Gesangvereine
des Kreisabschnittes Neuenbürg einen Kreistag
ab, in dessen Verlaus einige Sängerkameraden
für 30jährige aktive Tätigkeit geehrt wurden.
Die Sänger des Restgebietes im Enzkrcis dcS
SSB . tagen am 14. Dezember in Mühlacker.

Wochendienstplan der HI.
HI . Gefolgschaft 1/401. Mittwoch  20 Uhr

Antreten der gesamten Gefolgschaft an der alten
Post . Tadellose Winterdienstuniform . — Don¬
nerstag  20 Uhr Turnen in der Turnhalle.
Donnerstag 20 Uhr Sanitätskurs im Salzkasten.
— Sonntag:  Jugendfilmstunde.

BDM .-Madelgruppe 1 401: Dienstag : Spiel¬
schar und FA .-Schar 20 Uhr Salzkasten. —
Freitag : Schar I und II 20 Uhr Salzkasten.
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LsckänijLitv gelbe kübsn

pskkonroKsln unck beouns Loks

Tv viner kslscklosen l̂oklrei », wie
gsckömpks gelbe Küken ŝ ökren ),
sckmeck » eins Knore -Hausinorkee-
«upps gonr besonders gut.

vis Lubsesltung oller Knoer -Luppsn
Ist «lsnlrbor elnkock . Lls Kerrien nur
mit Wosser gskoekb - olle onrlsren
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aber gsrocks bsl ksircklorsn tAokl"
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Loks ru Korken , sogt tknsn nock-
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sern unck kinck« : cksrsr Lovsn.
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Verdammter Wald vor Moskau
Von llriegnbeeicbler krlck peeder

0K8 . Man ist einige Stunden vor der
Bereitstellung der Infanterie in das kleine
Dorf am Waldrand gekommen und hat sich in
der Dunkelheit von einer Hütte zur anderen
aetaitet . um für die kalten Nachtstunden Unter¬
schlupf zu finden . Aber die Feuerstellen waren
knüppeldickum 'agert , man ist schließlich in der
Hütte am Dorfausaang gelandet , die morgen
ein Truppenverbandplatz sein wird , und man
hat die Genehmigung bekommen, den Körper
am Ofen etwas aufzutauen . So lehnt man
nun an dem gekalkten Herd , auf den Stroh¬
schütten schlafen, in Mantel und Decken gehüllt,
Soldaten , einer knapp neben dem anderen , daß
man kaum weiß, wer den Atem pfeifend aus¬
stößt und wer im Schlafe spricht, und an dem
kleinen Tisch siyt in rostbraunes Lampenlicht
getaucht der Assistenzarzt und reinigt klirrend
seine funkelnden Bestecke.

Dann geht Wiedel die Tür auf . und der
Nachtfrost greift wie eine kühle Hand jedem
ins Gesicht. Ein Unteroffizier kommt herein,
man kann im dunklen Licht sein Gesicht nicht
erkennen, man sieht nur die Silberlitzen an
der Schulterklappe . Er zwängt sich an die
warme gekalkte Wand ; jetzt sitzt die Kälte noch
in seinem Mantel und die Unruhe der Be¬
wegung ist weiter in ihm. Er fängt auch
gleich zu sprechen an . zuerst meint man , er
schwätze nur , um eine Brücke über den Ab-
grund dieser Nacht zu finden, aber dann
merkt man daß ihm die Freude die Worte
über die Zunge drängt , und so läßt man sich
von diesen Worten gefangennehmen und hat
teil an der Freude des Unteroffiziers . Er
habe heute Nachricht bekommen, daß er Vater
eines Jungen geworden sei, sagt er, und nun
habe plötzlich alles rin anderes Gesicht be¬
kommen. Wenn er zu Hause diese Nachricht
erbalten hätte , wäre er vielleicht stolz gewesen
und hätte sich gebläht wie ein Pfau , aber hier

sei das ganz etwas andere ?. Da er mitten im
Kriege, in der täglichen Gefahr und am Rande
eines neuen Angriffs diese Post erhalten habe,
sei alles in einen neuen Sinn getaucht. Er
habe ein anderes Leben seinem Leben hinzu-
gefügt , sein Blut habe Dauer erhalten , und
er fühle, daß er stärker als ie gegen jede Ge¬
fahr gefeit sei. So spricht der Unteroffizier,
und da er sich dabei ein wenig vorneigt , gerät
sein Gesicht in den Lichtkreis der Lampe, die
Falten und Risse füllen sich und werden plan,
das Antlitz ist stark und jung , wie es am An¬
beginn dieses Krieges war . Am Tag wird es
wieder grau sein und von mancher Mühsal
gekerbt, aber jetzt lächelt der Unteroffizier
wie er vielleicht auch an jenem Tag gekachelt
haben mag. als er zum erstenmal Bolsche¬
wisten aus ihrem Bunker warf.

Er erzählt noch viel, was er mit seinem
Sohn plane und wie dessen Leben gerade und
stark werden müsse, und so gehen die Nacht¬
stunden vorüber . Man tritt aus der Hütte,
der Unteroffizier verliert sich in der Dunkel¬
heit. man gleitet und tastet sich über die gefro¬
renen ansgefahrenen Wege vorwärts , jeder
Schritt ist mühsam , und die Dinge baden in
der Dunkelheit jede Form verloren . Man fin¬
det sich langsam zurecht, leise klirren Wagen
und Waffen , man geht dem Geräusch nach und
kommt in die Bereitstellung der Infanterie.
Die Kompanien erhalten ihre Aufträge , ziehen
sich langsam vorwärts . Es ist bitterkalt , und
da die ersten Lichter zwischen den Stämmen
hochtnnchen. fröstelt jeder hinter dem hochge¬
schlagenen Mantelkragen . Der Angriff beginnt
und rollt dann ab. doch es kommt so, daß in
den nächsten <8 Stunden mancher die Faust
ballt und gegen die rcisweißen Stämme drobt
und vielleicht sagt er auch: dieser verdammte
Wald!

Man bat' in den lange » Monaten des Feld¬
zuges gegen die Bolschewisten manches Wort
nnd manche Vorstellung a»S seiner Erinne¬
rung getilgt und so hat auch der Wald eine
andere Farbe und eine andere Funktion in

den Gedanken gefunden. Man hat einmal vor
vielen Tagen sein Herz gefühlt und hat es
geliebt. Er ist durch die Märchen gegangen,
aber in dieser Wirklichkeit fällt jeder Gtanz
ab. Er ist auch hier schön, daß oft der Atem
stockt, als die Birken noch weiß und rot zwi¬
schen den Tannenbäumen glühten und da jetzt
die Reifschleier über die kahlen Aeste gebreitet
sind, aber er ist der Feind des Waldes , denn
er ist die Wand , die die Scheußlichkeiten der
Bolschewisten deckt, er ist das Exerzierfeld
ihrer hinterlistigen Kampfesweise, er verbirgt
die Sowjets , wenn sie vor Gruppen deutscher
Soldaten untertauchen . Man greift in diesen
Wäldern an, und es sind zwei Feinde, denen
man sich stellen muß. Plan kämpft gegen
Bäume , Erdlöchcr und uniformiertes Gesindel.
Und man ballt die Fäuste und flucht: Ver¬
dammter Wald ! Der Tag hat jetzt nur mehr
acht bis neun Stunden , die andere Zeit ge¬
hört der Nacht. In diesen acht Stunden ge¬
winnt man Meter um Meter , spürt die
Schüsse, die zwischen den Acsten flirren , steht
plötzlich vor einem Erdloch , kämpft mit dem
Gewehr , mit der Handgranate , wird zehnmal
umgangen und macht sich zehnmal den Rücken
frei. Kein Hügel ist zu erkennen, kein Dorf,
keine Wegsäule , die eine Markierung in diesem
Wald vor Moskau bedeuten würde , Baum
baut sich hinter Baum auf, der Tag geht um.
nnd man könnte meinen, daß man wieder
dort stehe, wo der Tag heute anfiug . Die
Kompauie bildet einen Igel , mühsam arbeiten
sich die Essenträger nacp vorn , werden ein¬
geschossen, müssen Hacken schlagen nnd diirlen
in dieser nahtlosen Dunkelheit nicht den Weg
verlieren . Man richtet sich zwischen dem kalten
Schnee ein kleines Reisiglager , das hält die
Füße warm nnd steht dann die ganze Nacht
stapfend nnd die Hände im Mundhauch wär¬
mend ans demselben Fleck und die Nacht dauert
16  Stunden . Manchmal peitscht ein Schuß i
durch die Stille , aber der Schnee und die
Dunkelheit tragen den Laut näher heran.
Man schweigt die ganze Nacht lang und auch

der Unteroffizier würde nichts von seinem
Sohne erzählen , de in man hat vollauf damit
zu tun . den Körper warm zu halten.

Und es wird doch wieder Tag , die Kompa¬
nie tritt an , marschiert weiter , und nur der
Kompaß verrät , wo Moskau liegt . Aus einen
Plan gerät die Einheit in eine bolschewistische
Stellung hinein , man liegt sofort in Deckung,
aber dann geht es flott gegen dir Bunker vor.
Hier sicht man wenigstens den Feind , und
man ist froh , mit ossenem Bister zn kämp¬
fen. Nachher liegen drei und vier tote Bol¬
schewisten in einem Erdloch , der Wind weht
ein wenig weißen Schnee über die Leichen,
und da die Kompanie sich wieder im Wald
verliert , schweigt diese Waldblöße . Nun ist
man sivon so lange unterwegs , daß man säst
nicht mehr an den warmen Ofen denkt, und
nur der Kompaniechef weiß, wenn er auf die
Karte blickt, daß der Wald bald eiu Ende
haben wird und die Kompanie ihr Ziel er¬
reicht. Fast im Dämmern schon wird noch
ein Dorf gestürmt , und während hier die
Schüsse peitschen, gebt drüben ans der Auto¬
straße eine Brücke hoch. Die Bolschewisten
haben selbst ihren Rückweg abgefibiillren . es
wird keiner entkommen, uns bat der Wald
hart gemacht. Die Nacht hebt mit Geschütz-
keuer, Mcnschenschrei und Traktorei !gep"!ter
an und findet in einem Schlag ihre Erfül¬
lung . der in bolschewistischenBunkern getan
wird , in denen noch die Herdfcuer der So¬
wjets brennen . -

Am nächsten Tag steht man am Rückweg
wieder an den. weißgesa . .ten O -1  des Trnp-
penverbandplatzes und wärmt die froststar¬
ren Beine . Auf der Strohschütte blinkt die
Silberlitze eines Unteroffizier », nnd da der
Verwundete nicht stöhnt, sondern beinahe zn
lächeln n»bebt. glaubt man daß hier der Sol¬
dat liegt , der am Tag vor dem Angriff die
Nachricht erhielt , daß er einen Sohn bekom¬
men habe. Und in diesem Lächeln rechtferti¬
gen sich die Miihsale de- Kampfes in dein ver¬
dammten Wald.
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Ich ging am Zaun entlang zur Vorderseite de»
»erwilderten Kattens - Als ich das erstemal hier
«ar , schien die Eitterpfo . te verschlossen; diesmal
«der stand sie offen . Wer wollte es mir ver¬
wehren . dah ich eintrat ? Der Weg zum Märcken-
schlöhckien war mit Unkraut überwachsen . Ein
paar Stufen führten zur Türe . Hier war . unter
sein abgerissenen Glockenstrang . ein vergilbtes
Schildchen zu sehen. ..Haus Elisabeth " stand da¬
rauf . Das war alles . Als ob ich so tun mühte,
drückte ich die Klinke nieder — der Eingang
war versperrt . Das schien selbstverständlich . Auch
ein Blick durch die Fenster , soweit sie nicht von
den Läden verschlossen waren , schien nnmöalich,
denn überall hemmten die Vorhänge die Sicht.
Hau » Elisabeth : einsames Hans zwilchen Wald
und See . verzauberte Melodie der Vergangen¬
heit . . . Großer Gott , ich wurde ia fast zum Dich¬
ter angesichts des heruntergekommenen Bau¬
werks!

Nachdenklich schritt ich wieder der Kartentüre
zu. Jedenfalls wollte ich Frau Fischbacher fra¬
gen . was es mit dem stillen Hause auf sich hatte.
Sie wusste ja alles : sicher kannte sie sich auch hier
aus . Ehe ich weiterging , wandte ich mich noch
einmal zurück. — Da — war es nicht , als be¬
wegte sich einer der Vorhänge an den unteren
Fenstern ? Wie gebannt blieb ich stehen . Ich
selbst war durch den breiten Stamm einer Tanne
fast verdeckt, konnte aber das Haus gut beob¬
achten . Tatsächlich : Der weihe Stoff wurde zu-
riickgeschoben. eine Hand wischte über das blinde
Klas , und nun erschien ein Gesicht hinter der
blassen Scheibe - Es war jemand in dem Haus,
der wahrscheinlich Ausschau hielt nach dem un¬
gebetenen Eindringling von vorhin . Zweifellos
sah ich das Kesicht eines Mannes : er erinnerte
mich . . . natürlich an Oberst Aldringer ! Dieses
Gesicht da zwischen den leicht sich bewegenden
Vorhängen sah tatsächlich aus wie Las meines
neuen freundes . Gin kurioser Gedanke , sich den
Kämpfer von Weihendurg als Besitzer und Be¬
wohner des merkwürdigen Hauses oorzustellen!

Ich trat aus deni Schatten des Baumes aus
den Weg. Augenblicklich fiel der Vorhang zu¬
sammen. das Gesicht war verschwunden. B-ben
mir plän ' te der unbewegte S -sieael des Sees,
weit drauhen. fast mit dem jenseitigen Fesjl"nd
zulawwenwach'end. schwamm die Zickel im stil,
len Waller. Hinter mir leuchtete im matten
Sonn -usicht Hans Glis->l>xtb. B-r Oberst mdr^e

kinen Lachanlall bekoww-u. wenn
ich ibm ewäblje. dab d>-- verl-nnw-ne Billa einen
ihm äbnsich sed-»-den Bewabn-r hatte.
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Beifallklatschen aller Back¬
fische eingeüracht hcitte.

Ich überlegt » mir . ob ich nicht husten und da¬
durch das verliebte Paar aus meine Anwesen¬
heit aufmerksam machen sollte . Aber das wäre
roh gewesen : außerdem dachte ich, dah das Pär¬
chen auch so bald weiteraehen würde . Immerhin
muhte ich noch geraume Zeit warten , bis die bei¬
den sich zum Abmarsch anschickten. Herr Lutz
stand mitten auf dem Weg , die Arme ausgebrei¬
tet , und das Mädchen lehnte sich vertrauensvoll
an seine Brust : es war ein Bild , das >edem
amerikanischen Film als vorbildliches haptz end
dienen konnte . Endlich verschwanden sie doch.

Als ich gerade noch vor dem Gongschlog in der
Pension eintraf , war der Berliner schon da. Er
mußte sich sehr rasch von seiner Schönen getrennt
und sick> auf dem kürzesten Wege , das war guer
durch die Felder , heimbegeben haben . Bei Tisch
sah er unschuldig und gefräßig auf seinem Platz
und hänselte den Professor und Fräulein Bill,
dah es sehr merkwürdig sei. dah sie so gerne al¬
lein zum Schlangenfangen ausmarschierten : aber
er wolle natürlich nichts gesagt haben . . . Der
Naturforscher rühmte Fräulein Bills Begeiste¬
rung für die Fauna dieser Gegend , eine Be¬
geisterung . die in ihm die Hoffnung erwecke, dah
die junge Dame dereinst sich ein Terrarium an-
legen und selbst Amphibien heranstichten werde.
In diesem Falle qinae er gerne mit Ratschlägen
zur Hand . Der Rentier ans Landshut . der stark
nach Bier roch, tat das ganze Kriechzeng mit
einer verächtlichen Handbeweounq ab : Er für
seine Person siehe eine anständige Cchwsins-
hax 'n jeder Blindschleiche vor.

(Fortsetzung folgt .)

Oie Partei plant Feierstunden
Arbeitstagung des Gaiischulungsamtcs

»58 . Stuttgart . Wie Gauamtsleiter Dr.
Kielt bei der letzten diesjährigen Arbeits¬
tagung des Gauschulungsamtes hcrvorhob,
rücken die Fragen der Feiergestaltnng immer
mehr in den Vordergrund der Schulungs¬
arbeit . Bekanntlich führt die Volksbildungs¬
stätte in unserem Gau schon seit Jahren ririt
großem Erfolg Morgenfeiern durch , die den
Volksgenossen die Grosze der deutschen Ver¬
gangenheit nahebringen . Auf derselben Linie
werden die in Zukunft von den Hoheits¬
trägern in a l l e n K re i s stä d te n des gan¬
zen Reiches am gleichen Tag und zur gleichen
Stunde durchzusührenden Feierstunden der
Partei liegen . Die erste dieser reichseinheit¬
lichen Feierstunden wird am Sonntag , dem
2l . Dezember , dem Gedächtnis Paul de La¬
ll a r d e s gewidmet sein , dessen Todestag sich
am 22. Dezember zum 50. Male fährt . Der
Gauamtsleiter erinnerte u . a . an die Beach¬
tung des V o l ks s re m d e n p r o b l e ms so¬
wie an die Patenschaft  unseres Gaues
über deu Warthegau und den Kreis Brünn im
Protektorat . Lehrkräfte für Kindererziehung,
NSV .-Schwestern und Hebammen , sowie Hand¬
werker . die sich selbständig machen wollten , .er¬

wartet in diesen Ostgebieten ein dankbares
Arbeitsfeld . Den Kreisschnlungsleitcrn und
ihren Mitarbeitern dankte Dr . Klett für ihren
im abgelansenen Jahre bewiesenen unermüd¬
lichen Einsatz.

Vielfältige Aufgaben des NSBOT
Gauamtslritcr Nohrbach sprach in Mm

» ««. Ulm . Der Gauamtsleiter für Technik.
Pg . Rohrbach,  berief nach Ulm die Kreis¬
amtswalter für Technik und die Kreisfacki-
grnppenwalter sür Bauwesen des National-
wzialistischen Bunds Deutscher Technik zu
einer Arbeitstagung . Bei dieser Gelegenheit
gab der Wehrkreisbcaustragle V des Reichs-
Ministers für Bewaffnung und Munition,
Gauhauptstellenleiter Ort mann,  Anwei¬
sungen sür die Lenkung und den Einsatz der
Technik für die Rüstung . Die großen Aus¬
gaben , die den Kreisämtern für Technik hier¬
bei von Reichsminister Dr . Todt gestellt sind,
können nicht durch eine Behörde , sondern nur
durch den dynamischen Schwung der Partei
gelöst werden . Ter Gaufacharuppenwalter
für Bauwesen , Gauhauptstellenleiter Blind,
sprach über besondere Fragen des Bauwesens
und die dem NSBDT . gestellten Kriegsauf¬
gaben . Jede Kleinigkeit , die ohne Erlaubnis

' öder ' ünnvtlg gesiaük iSlrd . WTMkek^ ln ' BeÄ
gehen an der Kriegswirtschaft . Solche Ver¬
gehen werden fetzt anss strengste bestraft . In
Stuttgart wurde für das Reich die bautcch«
nische Ausknnftsstelle unter Leitung von
Professor Dr . Graf eingerichtet . Im fetzigen
Winter wird eine große Werbung für
den Nachwuchs  im Bauwesen einsetzen,
Filme , die das Bauschaffen unserer Zeit zei¬
gen , werden der HF . und den Schulen zur
Verfügung gestellt und im Frühjahr wird
ein großer Wettbewerb der HI . „Großdeutsch-
land baut ", anlanfen . Es ist Aufgabe der
Kreisfachgruppenwalter , die noch Meils
stehenden Berufskameraden aufzufordern , sich
zur Mitarbeit zur Verfügung zu stellen . Gau¬
amtsleiter Rohrbach  sprach abschließend
über wichtige Fragen der Energiewirtschaft,
besonders der Strom - und Gasversorgung.

Omnibus fuhr auf parkenden Lastzug auf
Göppingen . Kurz nach 20 Uhr fuhr aus bis

jetzt noch nicht völlig geklärter Ursache ein
Omnibus auf der Stuttgarter Straße auf
einen dort parkenden Lastzug auf . Der Zu¬
sammenstoß war so heftig , daß die linke
Seite  des Omnibusses zur Hälfte aufge-
rissen  wurde . Dabei wurden vier Personen
leicht und eine so schwer verletzt,  daß sie in
das Kreiskrankenhans verbracht werden
mußte.

Schwöb . Hall . In der Crailsheimer Straß»
kam ein vollbesetzter Omnibus  beim Brem¬
sen ins Rutschen  und drehte sich um sein»
Achse. Ein 23jähriger Arbeiter  aus Heim¬
bach, der ein Unglück befürchtete und mit
anderen Kameraden aus dein Omnibus sprang,
um sich in Sicherheit zu bringen , geriet so
unglücklich unter ein Rad , daß er sofort
cor  war.

Ruhrsiein , Kr . Freudcnstadt . Beim Zusam-
meiiroppein eines Lastkraftwagens und eines
Anhängers geriet ein Arbeiter  mit dem
Oberkörper zwischen die Pritschcu  der
beiden Wagen . Der Unglückliche wurde so
schwer verletzt , daß alsbald der Tod eintrat.
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zemb-r. Preise sür ein halbes Kilogramm Lebend-,
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len ai 1i .5 bis 11.5. b» 37L b!S 13.5. ct 83: Käl-,
bcr a> 69, b) 57 bis 53, c> 15 bis 83. di 33 bi^
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bis 88.5, « 2, 51,5. b) —. II 53.5. Marktvcrlauf:alles zugeteilt. !
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/tmtilche Sekanntmachungen
Zuteilung von Eiern

Aus de» vom 15. Dezember 1911 bis 11. Januar 1948 gültigen
Bestellschein Nr . 31 der Reichseierkarte werde » insgesamt S Gier für
festen Versorgungsberechtigten ausgcgeben , unv zwar aus die Ab¬
schnitte a und d je 2 Eier und auf den Abschnitt c 1 Ei.

Sofern die Eier im Besitz des Kieinverteilers sind, kann die Aus¬
gabe ab sofort ersoige».

Ealw . den 6. Dezember 1911.

Der Landrat
— Ernährungsamt Abt . L —

Stadt Nagold
Zu dem am nächsten Donnerstag , den 11 . Dezember 1941,

hier statifindenden

Krämer - , Vieh - und Schweinemarkt
ergeht hiemit Einladung.

Die üblichen gesundheilspolizeilichen Bedingungen sind cio ' »Hallen.
Beginn der Schweinemarkte » tz.OOUIHr
Beginn des Viehmarktes 8.30 Uhr.

Nagold , den8. Dezember 1941
Ter Bürgermeister.

vlorlclor mrw ckis Ooi'onfoi -l.oLvng -
k̂ is6sssck !og6 »s uniSrlickvn Ieils - immsk
»«ml >5t cjock einmal sin ki geplotrt
uncl clomit ckis l.ösvng -rüb geworden,
mürssn alle sm 'vonclifsien kisr in eins
kiackis Oaranto ' lörvng vmgelvgt ivsrcksn.

— ano «»a » vriedtig I, », e >» Lise könnsn l« r1« era
unb«6sk>ktick »r»tnomm»n rinel rvgalsgt

Für meinen Haushalt benötige
ich eine zuverlässige

Hausgehilfin
die auch Kochkemitniss» besitzt.

Angebote unter Angabe des mög¬
lichen Eintritt » erbittet

Sra « - imperich. Drogerie
Bad - Liebenzell

Verkauf « rin»ältere, srhlerseie.
gute

Nutz- ii. SWlttih
mit Kalb.

Johanne « Lörcher,
Nnlrrhaugstett

Suterhaitene

Puppenküche
mit oder ohne Zubehör zu kaufen
gesucht. Von wem. lagt die Ge-
schnstsst. d.. Schwarzwald -Wucht ".

.6uf lOiedorsslien " ruft ksoins  aus.

.bald bring icb wieder ölanz ins Haus !"

ölcONäl.

„Le ist au / Veakt"

sagt man im Volksmund,
wenn ein Mensch in jeder
Beziehung auf der Höhe
ist, wenn er vor allem auf
allen Gebieten Bescheid
weiß . Wer eine national¬
sozialistisch« Tageszeitung
liest, ist immer mit dem
direkten Draht verbunden.

Sammler sucht

Briefmarken-
Sammlung

zu Kaufen. Rentner, briesmarken-
kundig , biete guten Nebenverdienst.

Angebote unter R B . 288 an die
Geschäftsstelle der »Schwarzwald-
Wacbt ".

Sie Nststoffe sind
es.die dem Kaffee
denveschmuckgeben

Ja , so ist es . Denn die Röflstoffe sind die Träger
Her aromatischen Geschmackswerte , und zwar beim

Lohnen -, Malz - und Kornkaffee genau so wie bei
jedem Kaffee -Zusatz.
Der Zusammenklang der Rösistoffe des Kaffees mit

HeneneineSgutenKaffee -Zusatzesergibtbeirichtiger
Zubereitung den kraftvollen , würzigen Geschmack,
Hen wir am Kaffee lieben.

<L,'n so guter und bewährter Kaffee -Zusatz wie

kiüklsn krsnck
ergänzt und bereichert mit seinen Röststoffm
jeden Kaffee . Denn sein hoher Gehalt an Inulin»
und Fruchkzucker-Karamelen und an Aromasioffe»
inacht jeden Kaffee krastvoll und würzig.

zZüäo -I ûxiLS Sekukoreme
Liiäo -LteindoelL I ^ecLerLett

Osr Wams D vsrdtlrg«ynalltSt
Lllcko-Vsrk IVollgang Scdotl Lksm.k'abrtk.Scbvvsnnlnzsn/dl

zc >7 irr»
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